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Extreme Herausforderung: 
Einsatz im Orkantief

Backpacker: Weltreise 
mit acht Kilo

Neue Wege
Berufschancen für junge Leute 

bei der Feuerwehr
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EDITORIAL

Frauen und Männer der Feuerwehr, 
liebe Leserinnen und Leser!

Ties Rabe
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MELDUNGEN

AUF DER DIESJÄHRIGEN FEUERWEHR-STERNFAHRT

Fit für die Feuerwehr?
REICHT MEINE FITNESS

Feuerwehr-Sternfahrt nach Dänemark



AM 01. OKTOBER
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Eure Chance, 
etwas 
zu bewegen!

Übung hält jung

Tolle Ferienattraktion
BEI DER POLIZEI IN ALSTERDORF

� TICKER
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Feuerwehr Hamburg     
AUSBILDUNG

Ausgezeichnete Berufschancen: 
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   auf neuen Wegen 
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AUSBILDUNG

Feuerwehr steigt in die Ausbildung zum Werkfeuerwehrmann
ein: 

START-UP
eins.zwo

3 Jahre Berufsausbildung
zur Werkfeuerwehrfrau,

zum Werkfeuerwehrmann (IHK)

NOTSAN
ausbildung

3 Jahre Berufsausbildung
zur Notfallsanitäterin,
zum Notfallsanitäter

KFZ
ausbildung

3,5 Jahre Berufsausbildung
zur Kfz- Mechatronikerin,
zum Kfz-Mechatroniker 
für Nutzfahrzeuge

INDUSTRIE
ausbildung

3,5 Jahre Berufsausbildung
zur Industriemechanikerin,
zum Industriemechaniker

3 Jahre Berufsausbildung
vorrangig in einem 

handwerklich-technischen
oder medizinisch-pflegerischen

Bereich

3 Jahre Berufsausbildung
zur Notfallsanitäterin,
zum Notfallsanitäter

Bachelor-Abschluss
in einem technischen oder 
naturwissenschaftlichen

Studiengang
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Master-Abschluss
in einem technischen oder 
naturwissenschaftlichen

Studiengang
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MASTER
zwo.zwo

24 Monate feuerwehr-
technische Ausbildung
(Referendariat)
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RESCUE
eins.zwo

12 Monate
feuerwehrtechnische

Ausbildung

WORK-UP
eins.zwo

18 Monate
feuerwehrtechnische

Ausbildung

RESCUE PLUS
eins.zwo

13 Monate
feuerwehrtechnische

Ausbildung

BACHELOR
zwo.eins

24 Monate feuerwehr technische
Ausbildung
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2
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AUSBILDUNG

Neue Kolleginnen und Kollegen: 
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Seit wann bist Du bei der Feuerwehr?

Warum bist du zur Feuerwehr Hamburg gegangen?

PositivesbeiderFeuerwehrHamburg?

Negatives bei der Feuerwehr Hamburg?

Eindrücke von Kollegen

STIMMUNGSLAGE

Jörg Ellerbrock 

Seit wann bist Du bei der Feuerwehr?

Warum bist du zur Feuerwehr Hamburg gegangen?

PositivesbeiderFeuerwehrHamburg?

Negatives bei der Feuerwehr Hamburg?

Uwe Haug  
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LÖSCHBOOT

Neues Löschboot 
auf Kiel gedreht

Kraftakt:  
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»Das Löschboot wird mit 
Technik ausgestattet, 
die bei der Feuerwehr Hamburg
bisher noch nicht zum Einsatz 
gekommen ist«
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AUS-UND FORTBILDUNG

Erfolgsgeschichte 
NotSan-Ausbildung 
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NotSan-Azubis machen Schule

Großes Interesse geweckt:
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+++Einsatzticker+++
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26.10.2017, THYHOE, Ochsenwerder:

FEUERWEHR HAMBURG

07.10.2017, NOTF2NA2, Ahrensburg:13.09.2017, THY, Altstadt: 
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14.09.2017, FEU3, Harvestehude:

29.10.2017, TIER, Altengamme:

10.10.2017, THXMANV10, Wilhelmsburg:

14.09.2017, THFLUGY, Hamburg Airport: 

22.10.2017, THY, Bergstedt:
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Wie geht das?

NDR-REPORTAGE

Feuerwehr vor der Kamera:  
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Staffelholzübergabe beim SAP

� 

Gelungene Übergabe:  
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STURMEINSÄTZE

Feuer    
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wehr Hamburg im Sturmtief
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Sturmerprobt:  

STURMEINSÄTZE
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1. Welchen Vorteil bietet das neue Ausbildungsmodell 
bei der Feuerwehr?

2. Was verbirgt sich hinter dem Ausdruck Manifold?

3. Welches Orkantief forderte im Oktober in Hamburg 
ein Todesopfer?

26. Januar 2018

Rinderrouladen 
mit Rotkohl und 
Kartoffeln
ZUTATEN:

ZUBEREITUNG:

Lustiges Europa 

1

Erkundungen über den vielleicht 
verrücktesten Kontinent der Welt

DAS KLEINSTE 
KLO STEHT IN 
BORDEAUX 

Christian Koch • Axel Krohn

 
 

 

   

 

 

   

  

 

 

  

 
 

  

  
 

 
  

  

  
   

  
 
 
 

  
 

 
 

 
 

 
 

 

  
   

  

        
 

  
 

      
  

 

  
 
 

  

  
 

GEWINNSPIEL UND KOCHREZEPT

An den großen Töpfen:
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WELTREISE

Angekommen in der große weiten Welt: 

� DER GLOBETROTTER

Jan-Tjalf Stehr ist 40 Jahre alt, seit 13 Jahren bei der Berufs-
feuer wehr Hamburg. Nach dem Abitur Wehrpflicht bei der Heeres -
flie ger truppe am „Hungrigen Wolf“. Anschlie ßend von 1997 bis 1999
Sozialarbeiter für die „Aktion Sühnezeichen Friedensdienste“ in 
New York City. Ein Schlüsselerlebnis, denn seit jener Zeit fühlt sich
Jan-Tjalf vom Reisen in ferne Länder magisch angezogen. Sein
Traum: eineWelt reise, ein Trip um denGlobus nur mit dem Nötigsten.
Von perfekt durchorganisierten Pauschalreisen, von Touristenburgen,
Schalen koffern und zu Diensten stehenden Hotelpagen, von „All You
can eat Buffets“, weichen Betten und vollklimatisierten Reisebussen
wollte der angehende Globetrotter indes nichts wissen. Stattdessen
ein Rucksack, eine Trinkflasche, eine kleine Pocketkamera und ein 
paar Wechselklamotten, aus auf Entdeckungen, Abenteuer und
Überraschungen. Sein Tipp: Reise allein, mit wenig Gepäck 
und nimm dir eine Menge Zeit.

Weltreise mit acht Kilo
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Dem Himmel nah: 

� ORGANISATION UND REISEROUTE

Die Route seiner Weltreise hat Jan-Tjalf vor Reisebeginn selbst
zusammengestellt und Flüge, einige Bustouren, sowie Zugtickets im
Voraus gebucht. Ein stattliches Pensum, das sorgfältig durchgeplant
sein wollte: zwölf Flüge, vier Bustouren, drei Zugtickets, zweimal eine
Autovermietung. Es gibt jedoch auch gute Reiseunternehmen, die
bereits fertige „Around the World“-Tickets mit Tiefpreisgarantie
anbieten. Der Nachteil: Die jeweiligen Destinations stehen fest, die
Reisenden sind weniger flexibel in der individuellen Reisegestaltung.
Für diese Variante ist das Reiseunternehmen: „STA Travel“ zu 
empfehlen. Für Flugbuchungen bevorzugte Jan-Tjalf das Münchener
Internetportal: „Travel Overland“, das auch eine Zweigstelle in 
Hamburg-Eppendorf hat. Sein Tipp: Flüge ein Jahr im Voraus
buchen. Dann kann man unter Umständen noch einige 
Schnäppchen machen. Im Verlauf eines Jahres steigen die 
Flugpreise bei den Airlines drastisch an.

Einfache Fahrt: 



WELTREISE

Bei den Delphinen und Riesenschildkröten: Eisiges Neuseeland: 

� SABBATJAHR

„Wie funktioniert das eigentlich so mit dem Sabbatjahr“?
Kolleginnen und Kollegen von Jan-Tjalf Stehr, die eine ähnliche Reise
planen, sollten sich mit der Frage an ihre Personalsachbearbeiter
wenden oder im Internet unter http://www.sabbatjahr.org nach-
schauen. In Hamburg regelt die Verordnung über die Arbeitszeit
(ArbzVO) die Möglichkeiten, ein Sabbatjahr zu nehmen. Jan-Tjalf hat
sich für ein vierjähriges Modell entschieden. Das heißt: drei Jahre lang
voll arbeiten, während der Zeit ist der monatliche Auszahlungs betrag
75 Prozent des letzten Bruttogehalts. Im vierten Jahr, dem Sabbat -
jahr: komplette Auszeit vom Dienst bei weiterhin jeden Monat 75
Prozent des letzten Bruttogehalts. Auch für Angestellte im öffent-
lichen Dienst gelten in Hamburg die gleichen Regelungen.

� DAS GEPÄCK

Jan-Tjalf reiste mit einem Deuter 24er ACT Trail Rucksack.
Gewicht: maximal acht Kilogramm und so klein, dass er im Flieger 
als Handgepäck durchging. Klamotten und Ausstattung: eine 
Fjäll Räven Ziphose, die gleichzeitig als Shorts getragen werden
konnte. Dazu zwei Paar Funktionssocken, zwei Funktions-T-Shirts,
eine leichte Regenjacke, zwei Unterhosen, einen Kapuzenpulli, eine
Funktionsjacke, ein Paar Flip Flops, Teleskop-Wanderstöcke, ein
Erste-Hilfe-Kid,  Pocketkamera, eine Thermarest-Isomatte, ein Inlett
(dünnes Baumwolltuch als Schlafsack), Kreditkarte, Sonnenbrille,
Sonnencreme, einen kleinen Kulturbeutel, zwei leichte
Funktionshandtücher und ein kleines Tagebuch. „Mehr braucht 
der Mensch nicht“, so die Erfahrung von Jan-Tjalf.
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Auf dem Pilgerpfad: 

Entspannung auf der Kugel: 

� KOSTEN WÄHREND DER REISEN

Die Erfahrung von Jan-Tjalf: Es gibt zahlreiche Länder, in denen
im Schnitt umgerechnet 12 Euro am Tag für Unterkunft und Verpfle -
gung ausreichen. In anderen kann der Unterhalt indes deutlich teurer
sein, in Australien beispielsweise kostet die Unterkunft in einem
preiswerten 16-Bett-Dormitory (Schlafsaal) einem Backpacker um -
gerechnet schon fast 45 Euro. Hinzu kommen täglich noch 35 Euro
für günstige Nahrungsmittel. Will man sich längere Zeit in einem
solch „teuren“ Land aufhalten, kann es bei einem in der Regel doch
begrenzten Budget schon mal knapp werden. Backpacker sind je -
doch weltweit auf verschiedenen Internetplattformen vernetzt und
verbunden. Es besteht also die Möglichkeit, sich gegenseitig auszu-
tauschen, günstige Unterkünfte zu erfragen. Zudem gibt es seit eini-
gen Jahren die Internet Plattform „Couchsurfing“, eine sinnvolle
Erfindung für jeden Reisenden. Über dieses Portal bieten Gastgeber
weltweit Reisenden in ihrem Haus oder ihrer Wohnung kostenlos
einen Schlafplatz und dazu oft auch eine warme Mahlzeit an. Die
Gegenleistung des „Aufgenommenen“: Auch er bietet in seinem
Land Reisenden eine Unterkunft. Das Schöne am „Couchsurfing“:
Die Backpacker finden direkt Kontakt zu den Einheimischen und wer-
den oft sogar noch zu Ausflügen eingeladen, darunter auch absolute
Geheimtipps, die man in keinem „Lonely Planet“ findet. Stichwort
Gesundheit: Das Auswärtige Amt bietet auf seiner übersichtlichen
Homepage alles Wichtige für den Reisenden, länderspezifisch zu -
sammengefasst. Eine der wichtigsten Internetseiten für Backpacker.
Für jedes Land auf der Welt gibt es dort unter anderem die nötigen
Impfempfehlungen, die für eine Weltreise unverzichtbar sind.
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� KURZ & KURIOS

MUTLANGEN

Mach mal Pause

HAGEN

Ruf mal wieder an

AUS ALLER WELT

Interesse an neuen Herausforderungen?

Anästhesieassistenz gesucht
Hamburger Anästhesie-Praxis, tätig im Bereich ambulante Operationen, 

stellt ein auf 450-Euro Basis („Minijob“) flexible Anästhesiemitarbeiterinnen 
mit den Qualifikationen:

Rettungsassistentin / Notfallsanitäterin, Kranken- und Gesundheitspflegerin,
Medizinische Fachangestellte (MFA) mit Anästhesieerfahrung

Wir bieten faire Bezahlung, ein interessantes Arbeitsumfeld und freundliches
Arbeitsklima. Interessentinnen melden sich bitte per Mail an: 

jobs@narkopraxis.de oder telefonisch unter: 040.40170309

Dr. med. Matthias Andrae, 
Hugh-Greene-Weg 2, 22529 Hamburg

N A R K O P R A X I S
ANÄSTHESIE-PRAXIS IN HAMBURG

Leipzig bebt
LEIPZIG. 
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Verklemmte Gesellschaft

Verklemmt III.
HAMBURG. Verklemmt I.

WORMS. 

Verklemmt II.
BIRMINGHAM. Verklemmt IV.

MÖNCHENGLADBACH. 
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